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Glänzender Einzug Benito Mussolinis in Rom
Massenkundgebung auf der Piazza Venezia - Der Führer hat Gegenbesuch zugesagt

Rom, 30. September. Nach seiner trium¬
phalen Reise durch Deutschland und seinem
Besuch beim Führer und Reichskanzler ist der
italienische Regierungschef Mussolini am
Donnerstag um 18 . 20 Uhr  wieder
in der Hauptstadt des Faschismus eingetroffen,
die ihm den großartigsten Empfang
bereitet hat. Schon die Ankunft in der über
und über mit italienischen und deutschen Fah¬
nen festlich geschmückten Bahnhofshalle war
überwältigend.  Als Mussolini nach Ab¬
schreiten der Front der Ehrenformationen mit
seinem Gefolge aus dem Bahnhof hinaustrat,
setzten mit orkanartiger Gewalt Beifallsstürme
und Duce-Rnfe ein? Sie wiederholten sich in
endloser Folge, pflanzten sich von den un¬
übersehbaren Menschenmassen bis herüber zur
Via Nazionale fort und wurden nur uner¬
brochen von den Heilrufen auf den Führer
Adolf Hitler. Im gleichen Augenblick, in dem
Mussolini auf dem Bahnhofsplatz erschienen
war, flammten Tausende und aber Tausende
von Neonlampen auf, die den Bahnhofsplatz
taghell erleuchteten.

Auf persönlichen Wunsch des Duce nahmen
die Mitglieder der deutschen Botschaft, die mit
GeschäftsträgerBaron von Plessen  und
dem stellvertretenden Landesgruppenleiter
Hetzinger  zur Begrüßung des italienischen
Regierungschefs auf dem Bahnhof erschienen
waren, mit ihren Wagen an der Triumvhfahrt
Mussolinis bis zum Palazzo Venezia teil. Diese
Fahrt durch das festlich geschmückte und mit
Lichteffekten gesteigerte Stratzenbild, hinweg
über einen dichten Lorbeerteppich, bot inmit¬
ten der tosenden Beifallsstürme und eines nicht
enden wollenden Winkens mit aber Tausenden
von Fähnlein, unter denen oft auch das
Hakenkreuz  zu erkennen war, ein unver¬
geßliches Schauspiel.

Den Höhepunkt der Empfangsfeierlichkeiten
bildete aber zweifellos die Massenkund-
gebung auf der Piazza Venezia,
die sich im Nu bis auf den letzten Platz ge¬
füllt hatte. Auf die temperamentvollen Rufe
„Duce, Duce, Duce!" erschien Mussolini
schließlich auf dem Balkon und faßte in einer
kurzen Ansprache das Ergebnis seiner
Deutschlandreise in folgenden Worten zu¬
sammen:

„Ich bringe von Deutschland und von
meinen Unterredungen mit dem Führer einen
tiefen Eindruck  und unauslöschbare
Erinnerungen zurück. (Tosender Beifall). Tie
italienisch - deutsche Freund¬
schaft,  besiegelt in der Achse Nom—Berlin,
ist in diesen Tagen in die Herzen der
beiden Nationen eingezogen  und
wird darin bleiben. (Stürmische Huldigungen).
Die Ziele dieser Freundschaft sind die enge
Solidarität der beiden Revolutionen, die
Wiedergeburt Europas und ein Friede
zwischen den Völkern,  die dieses
Ramens würdig find."

Minutenlange Beifallskundgebungen, Heil¬
rufe auf Adolf Hitler und auf Deutschland
bekräftigten diese Worte des Duce des Fa»
Wsmus.

Mussolini-Bild für den Führer
Der Führer und Reichskanzler empfing

heute mittag in Anwesenheit von Reichs¬
minister Dr . Goebbels den Vizepräsidenten
der italienischen Kammer, Exzellenz Cara-
donna, und die Abgeordneten Amicucci, An-
gelini, Castellino, Paolini , Perna , Polve-
relli, Sangiorgi und Felicioni. Anschließend
an diesen Empfang überreichte der Königlich,
.italienische Botschaftsrat Graf Magistrati
im Persönlichen Auftrag des Duce dem Füh¬
rer ejn silbergerahmtes Bild Mussolinis, das
me Widmung trägt : „Dem Führer und
Kanzler des Dritten Reiches Adolf Hitler in
herzlicher Freundschaft. Mussolini/

Zriumyhsahrt durch Natten
Am DonnerStagfrüh um 8.36 Uhr verließ

ver Sonderzug mit dem Duce das deutsche
Reichsgebiet. Kurz vor fünf Uhr, nachdem
mi.s Fahr - und Sicherheitspersonal des Zugs
vrnn Grenzübertritt gewechselt war , erreicht«
Mussolini Innsbruck  und um 5.35 Uhr
-.r*'de die italienische Grenze am Brenner
Mhrplanmäßig postiert.

Bahnhöfen Oberitaliens wurde
vkm Duce überall ein stürmischer Emvfgno

bereitet. Schon in aller Frühe hatten sich
Tausende und Abertausende aufgemacht,
ihren Führer zu begrüßen, lieber 100 000
Menschen erwarteten ihn in Verona,  und
als er kurz auf die Terrasse des Bahnhofs
trat , schlug ihm ein orkanartiger Begeiste-
rungssturm entgegen. Glockengeläut und Sa¬
lutschüsse begrüßten den Schöpfer Italiens
auch in Florenz.

Nom  aber fieberte vor Erwartung.
Selbst in den Vorstädten Roms gab es kein

Hans, das nicht beflaggt war. Die Regierungs¬
und Verwaltungsgebäude, das Parteihaus und
sämtliche Zweigstellen der Partei und ihrer
Organisationen, die Hauptstraßen der Innen¬
stadt und ihre prächtigen Palazzis leuchteten
im qrünweißroten Festkleid, in dem das Lik-
torenbnndel den Ton angab, aber auch das
Hakenkreuz oft und zahlreich wiederkehrte. Ein
Wald von Fahnen rauschte über den weiten

Bahnhofsplatz und der unmittelbar anschließen¬
den Piazza Esedra, die am Eingang der Via
Nazionale von einem 20 Meter hohen Tri¬
umphbogen in der Form eines „dl" abgeschlos¬
sen wurde. Die große Bahnhofshalle hatte sich
in einen riesigen Festsaal verwandelt, durch¬
braust von dem freudigen Zweiklang der ita¬
lienischen und deutschen Fahnen.

Seit 13 Uhr waren alle Geschäfte und Be¬
triebe geschlossen. Unter dem Klang der
Glocken, dem Heulen der Sirenen und dem
Donner der Salutschüsse jubelte dann die
Menge dem Duce oes Faschismus entgegen.
Diese Begeisterung ist, wie der Direktor des
halbamtlichen „Giornale d'Jtalia " betont,
nicht nur der Dank Roms und ganz Italiens
an den Duce, der die Machtstellung Italiens
geschaffen hat, sondern sie gilt auch dem
Führer und der ganzen deutschenNation.

„Unlösbarkeit unserer Freundschaft besiegelt
Danktelegramm Mussolinis an den Führer — Herzliche Einladung

Rom,  30 . September. Beim Verlassen des
deutschen Bodens hat der Duee an den
Führer von Kufstein aus folgendes Tele¬
gramm gerichtet: „In der Erinnerung an
die unvergeßlichen Tage, die ich mit Ihnen
und inmitten Ihres herrlichen Volkes ver¬
bracht habe, in der Dankbarkeit für die Auf¬
nahme. die ich durch Sie und die deutsche
Ration gefunden habe, mit einem Herze«:
voll des Schauspieles der Kraft, der Arbeit
und des Glaubens , das Ihr Land in seiner
machtvollen Wiedergeburt stolz zeigt, gehen
beim Ueberschreiten der deutschen Grenze
meine Gedanken noch einmal zurück zu Euer
Exzellenz. Diese Tage haben die geistige
Solidarität , die das nationalsozialistische
Deutschland und das faschistische Italien
verbindet, haben die Festigkeit und die Ein¬
tracht ihrer Vorsätze und die Unlösbarkeit
ihrer Freundschaft besiegelt. Sie haben in
mir selbst meine Bewunderung für Ihr Werk

und meine Freundschaft für Ihr « Person
noch vertieft und lebendiger gestaltet. Emp¬
fangen Sie mit dem wiederholten Ausdruck
meiner Dankbarkeit meine aufrichtigsten und
herzlichsten Wünsche für Sie und für Ihr
großes Land. In der Erwartung , Sie in
Italien zu begrüßen, Mussolini."

Die italienische Morgenpreste veröffentlicht
dieses Danktelegramm Mussolinis an erster
Stelle. „Messaggcro" bezeichnet es in seiner
Ueberschrift als eine „Botschaft des Duce an
den Führer ' und unterstreicht die von Mus¬
solini darin ausgesprochene Erwartung eines
Wiedersehens in Italien.

Während seiner Anwesenheit in Deutschland
hat der Duce den Führer in außerordentlich
liebenswürdiger Weise «ungeladen, seinen Be¬
such zu erwidern . Wie die Nationalsozialisti¬
sche Parte, ' -rrespondenz hierzu erfährt , hat der
Führer freudig zu gesagt.

„Das größte Plebiszit des neuen Europa-
Fünf Punkte der deutsch-italienischen Zusammenarbeit

Berlin , 30. September. Ueber die politische
Bilanz des Mussolini-Besuches in Deutsch,
land gab der bekannte italienische Journalist
Dr. Äirginio Gay da . der Direktor des
offiziösen römischen „Giornale d'Jtalia ' der
„BZ am Mittag ' gegenüber ansschlußreichi:
Erklärungen ab. Er führte u. a . aus : „Die
Völkerkundgebung war das größte Plebiszit
(Volkszustinimung) des neuen Europa . Dieses
Plebiszit spricht zu den Völkern dieses Erd-
teiles, und wir wollen hoffen, auch zu
ihren Negierungen.  Denn es hat sich
zu dieser grandiosen Kundgebung der na¬
tionalen Kräfte eine Maste von 115 Millio-
nen Menschen bekannt, die das Zentrum
Europas , von der Ostsee bis zum Mittelmeer,
bewohnt.'

„Das Plebiszit hat die Bestätigung
der vollen Uebereinstimmung
zwischen der Politik Adolf Hitlers und Benito
Mussolinis gebracht. Die Uebereinstimmung
besteht insbesondere in bezug auf folgende
wichtige Punkte:

1. das nationalsozialistische und das fa¬
schistische Regime sind nicht nur hinsichtlich
ihrer Weltanschauung, sondern auch hin¬
sichtlich der Praktischen Politik soli.
d a r i s ch.

2. Deutschland und Italien sind von dem
Willen beseelt, diese Solidarität mit allen
Mitteln in bezug auf jedes inter¬
nationale Problem  aufrecht zu er¬
halten. Zu diesem Zwecke werden sie alle
Politischen und diplomatischen Versuche zu¬
rückweisen, die sich auf das kindliche Spiel
einlasien sollten, Deutschland gegen Italien
oder Italien gegen Deutschland ausspielen
zu wollen;

3. hat daS Plebiszit die stolze Bestätigung
des internationalen Rechtes,  aber auch
der internationalen Verantwortung
der beiden Negierungen und der beiden Död-
ker gebracht; ^ ' '

4. war das Plebiszit eine Kundgebung des
realistischen Friedenswillens
Deutschlands und Italiens . Dieser Friedens¬
wille kann nur durch ein weitgehendes Ver¬
ständnis für die konkreten internationalen
Probleme verwirklicht werden. Verständnis
aber bedeutet internationale Gerechtigkeit;

5. war das Plebiszit eine Kundgebung des
offenen kompromißlosen Kampfes gegen
den Bolschewismus,  der der erklärte
Feind des Weltfriedens ist.'

..WftMIfiMnn»"«Mün-rt
Berlin , 30. September. Der Neichsmini-

ster der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, Generaloberst G ö r i n g . hat,
der Weisung des Führers  und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht entsprechend,
die Gründung des Lnftwaffenbundes befoh-
len. der sich dem schon bestehenden Solda -
ten blind  und dem NS .-Deutscksen
Marinebund  zur Seite stellt. Der Luft-
waffenbund wird die aus der Luftwaffe nach
Beendigung ihrer aktiven Dienstzeit in
Ehren ausscheidenden Soldaten
der Fliegertruppe. Flakartillerie und Lust»!
nachrichteniruppe zusammenschließen, lieber!
die Organisation wird weiteres noch ver-!
ösfentlicht werden.

SMk«l Ritt»ver«M«ans
Paris , 30. September. Am kommenden

Montag wird Staatssekretär General der
Flieger Milch einen Besuch in Paris
abstatten. Nach der Meldung der Zeitung
„Jntranfigeant ' , welche diesen Besuch groß
heraushebt , wird General Milch am Mon¬
tag um 16 Uhr auf dem Pariser Flughafen
Le Bourget eintreffen und vom französischen
Luftfahrtminister empfangen. General Milch
wird begleitet von Generalmajor Udet,
Oberstleutnant Han esse  und dem Lust»
attachö der französischen Botschaft deGres-
f i e r.

General Milch soll nach dieser Meldung
bis Samstag bleiben, den Flugzeugstützpunkt
Reims und mehrere Flugzeugsabriken befich-
Ligen. Das Blatt schließt, daß General Milch,
der wahrscheinlich auch Staatspräsident
Lebrun einen Besuch abstatten werde, vom
französischen Luftheer als Fachmann
ersten Ranges und Flieger von
hohen Qualitäten  empfangen werde-

SlumitHväsiiov in Meran
Teheran, 30. September. Das Flugzeug

v — das  mit seiner Besatzung vier
Wochen in Chotan festgehalten worden war .,
befindet sich auf dem Rückfluge.  Bon
Kabul kommend, traf es am Donnerstag in
Teheran ein, wo es von der Deutschen Ko¬
lonie mit dem deutschen Gesandten an der
Spitze auf dem Flugplatz begeistert begrüßt
wurde.

Rach der Antarktis unterwegs
Die ersten beiden Walkochereien ausgelaufen

Ligeoberickt 6er K8 - ? re » se^

Kt. Hamburg, 30. September. Nachdem be¬
reits zu Beginn dieser Woche die Walkocherei
„C. A. Larsen"  als erstes Schiff der Ham¬
burger Walfangflotte den Hamburger Hafen
verlassen hatte, ist jetzt auch die Walkocherei
„Skytteren"  zur Ausreise in das Fang¬
gebiet der Antarktis ausgelaufen. Die zu bei¬
den Schiffen gehörenden Fangdampfer werden
in den nächsten Wochen folgen, um mit den
Mutterschiffen an der Wescküste von Afriks
wieder zusammenzutreffen.

Eine neue»gemeine Lüge richtiggestellt
Der Versuch einer Diffamierung der Kriegsführung Japans glatt widerlegt

Berlin,  30 . September. Durch di« ge¬
samte Weltpresse geht zur Zeit eine Meldung,
daß bei Honkong ein japanisches
U - Boot  ein « Reihe von chinesischen
Dschunken  versenkt und die gesamte Be¬
satzung ihrem Schicksal überlassen habe. Der
deutsche Lloyddampfer „Scharn-
hor  st" hätte gemeldet, er habe einen Teil der
Fischer gerettet.

Die Meldung, die von einem englischen
Nachrichtenbüro veröffentlicht wurde, soll
offenbar als Beweismaterial für die Art der
japanischen Kriegführung dienen. Der gesamte
Vorfall würde Deutschland wenig berühren,
wenn nicht behauptet würde, die Meldung
käme aus deutscher  Quelle und der deutsche
Dampfer „Scharnhorst" habe einen Teil der
Besatzungsmitglieder gerettet, und zum andern
Deutschland bezichtigt wüide, mit dieser Art
der Kriegführung zu sympathisieren.

Es sind daber sofort Nachforschungen unter¬
nommen worven. Diese haben ergeben, daß der
Dampfer „Scharnhorst" am 81. September sich

okohama  befand , am 28. September
»das er erst am 83. September ver-
Mn̂S «bLNLbai .smvkmfrn. Die

Fahrt von Kobe nach Schanghai dauert etwa
vier Tage, die von Schanghai nach Honkong
ebenfalls drei bis vier Tage, so daß der
Dampfer „Scharnhorst" sich auch heute noch
nicht bei Hongkong befinden könnte, selbst wenn
er von Kobe aus durchgefahren wäre. Dies«
Taffache allein beweist schon, daß die englisch«
Meldung aus Hongkong von Anfang bis
Ende erlogen  ist/

Von der japanischen Seite wir- zu dem glei¬
chen Vorfall folgende Verlautbarung heraus¬
gegeben: „Der Reuter-Korresvondent in Hong¬
kong behandlet, am 22. ds. Mts . habe in der
Nähe von Hongkong ein japanisches Untersee¬
boot eine chinesische Dsckmnkenflottille versenkt,
deren Besatzung dann glücklicherweisevon dem
vorüberfahrendendeutscben Dampfer „Scharn¬
horst" gerettet worden sei. Nach den Feststel¬
lungen "des Marineministeriums hat sich zur
angegebenen Zeit überhaupt kein Un¬
terseeboot in senerGegend  befun¬
den. Die Meldung ist aber schon deshalb un¬
glaubwürdig, weil die japanischen Untersee¬
boote die strikte Weisung haben, Dschun¬
ken überhaupt nicht anzugreifen.
Schließlich aber lag di« „Scharnhorst" am 88.
«och im Haken von Kobe, den sie erst an*«

1 :



23. verlassen hat. Auch dieser Umstand beweist,
daß es sich wieder einmal um eine Falsch¬
meldung handelt."

Zapan dtttrt um BerstündiM
Tokio, 30. September. Außenminister Hi-

rota  überreichte am Donnerstag den Bot-
schastern der Vereinigten Staaten , Englands
rind Frankreichs die japanische Antwort aus
die Noten dieser Länder wegen der Bombar¬
dierung Nankings. Die chinesische Hauptstadt
ist, so heißt es in dieser Note, der wichtigste
Stützpunkt der chinesischen militärischen
Operationen . Daher ist zur Erreichung der
militärischen Ziele der japanischen Armee
die Bombardierung der militäri¬
schen Anlagen in und bei Nan-
king unvermeidlich.  Die vorherige
Warnung der japanischen Regierung an die
Mächte vor der Bombardierung ist in der
Absicht geschehen, Leben und Eigentum der
Interessen der ausländischen Staatsange,
hörigen nach Möglichkeit zu schützen. Die ja-
panische Regierung hält an dem bereits
mehrmals mitgeteilten Grundsätze fest, die
Interessen dritter Mächte weit¬
möglichst zu schonen.  Hinsichtlich der

l Schäden , die Angehörige dritter Mächte im
Verlaufe dev Kämpfe in China erlitten , der-
tritt die japanische Regierung unverändert
ihren den Mächten bereits vielfach m» ge-
teilten Standpunkt . Die japanische Regie¬
rung hofft auf eine Zusammenarbeit
mit den drei Ländern und bittet um Ver¬
ständnis  für die von japanischer Seite
ergriffenen Maßnahmen.

Die japanische Presse nimmt einmütig ge-
gen die durch den Völkerbund  erfolgte
„Verurteilung " der japanischen
Luftangriffe  auf Nanking und Kanton
Stellung und drückt ihre starke Enttäuschung
über die Haltung der Völkerbundsmächte
aus , denen Einseitigkeit zugunsten
Chinas  vorgeworfen wird. Als treibende
Kraft dieser Stellungnahme des Völkerbun¬
des gegen Japan wird neben England vor
allem Sowjetrußland angesehen. Beide Staa¬
ten werden im übrigen beschuldigt, Flug-
abwehrgeschütze an Nanking zu liefern. Die
Blätter warnen England vor der Ausnutzung
des Völkerbundes und Chinas für eigene
politische Zwecke, wodurch nicht nur der
Friede im Fernen Osten gestört, sondern auch
die internationale Lage erheblich berührt
würde.

„IhrgabteinBeispieldeutschenArbeitseifers"
Die Arbeiter der Pariser Weltausstellung beim Führer zu Gast

Berlin, 30. September. Mehr alstausend
deutsche Arbeiter , Werkmeister
und Betriebsführer,  die längere Zeit
in Paris beim Bau des deutschen Hauses auf
der Weltausstellung mitgewirkt haben, waren
am Donnerstag Gaste des Führers zu einem
Mittagessen im Großen Festsaal bei Kroll.
Zur übergroßen Freude der Arbeiter weilte
der Führer selbst längere Zeit in ihrem Kreise
und sprach zu ihnen. Man sah den Arbeitern
das Erlebnis dieser großen Stunde an, da sie
den Führer mitten unter sich wußten. Sie sind
soeben erst von einer KdF . - Fahrt nach
Norwegen  zurückgekehrt und sind noch
ganz begeistert von den Eindrücken dieser herr¬
lichen Fahrt . Der schönste Lohn aber für ihre
Arbeit fern der Heimat sind diese Augenblicke,
da der Führer mitten unter ihnen weilt. Mit
dem Führer kamen Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  und ReichsorganisationsleiterDr . Ley,
sowie Architekt Professor Speer  und der
Reichskommissar für die Weltausstellung,
Ministerialdirektor Dr . Ruppel.

Reichsminister Dr . Goebbels  begrüßte
den Führer im Kreise der Arbeiter mit solgen-
den Worten: „Mein Führer ! Es sind hier vor
Ihnen tausend deutsche Arbeiter versammelt,
die mit beispielhaftem Fleiß und beispielloser
Disziplin das deutsche Gebäude auf der Pariser
Weltausstellung aufgebaut haben. Sie haben
damit dem ganzen deutschen Volke

ein leuchtendes Beispiel deut¬
schen Arbeitseifers gegeben.  Es ist
Ihr Wunsch gewesen, mein Führer , daß die
NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" die¬
sen Arbeitern zum Dank und zur Belohnung
eine Erholungsreise vermitteln sollte, die sie
nun abgeschlossen haben. Diese Arbeiter haben
zum großen Teil die erhebenden Tage des
Mussolini-Besuches mitgemacht, und sie erleben
nun die schönste Stunde ihrer Reise, da Sie,
mein Führer , mitten im Kreise dieser Arbeiter
erschienen sind, um zu ihnen zu sprechen."

Von langanhaltenden Heilrufen begrüßt,
hielt der Führer  eine herzlich gehaltene
A n sp r a che an die Arbeiter. Er sprach ihnen
den Dank aus für ihre vorbildliche Gemein¬
schaftsleistung, die sie im Auslande vollbrach¬
ten, und für den Fleiß und die Sorgfalt , mit
der sie den großen Entwurf des Baumeisters
Professor Speer in so vollendeter Weise ver¬
wirklichten. Die stürmischen Kundgebungen,
mit denen die begeisterten Arbeiter die Worte
des Führers begleiteten, und ihre donnernden
Heilrufe nach Schluß der Ansprache zeigten,
Riß der Führer ihnen ganz aus dem Herzen
gesprochen hatte, und dankbar grüßten sie den
Führer immer wieder, bis er den Saal ver¬
lassen hatte. Die Arbeiter blieben dann noch
lange Zeit zum Mittagessen und zum freudigen
Austausch ihrer vielen Erlebnisse zusammen.

Pariser Nerhandiungen adgeWdfte«
kigeaberictit 6sr H8 - ? res,e

Paris,  30 . September. Die britischen,
französischen und italienischen Sachverstän¬
digen haben ihre Arbeiten abgeschlossen und
am Donnerstagmittag ein Abkommen
unterzeichnet,  daS sie ihren Regie¬
rungen unterbreiten werden.

Die Arbeit der Sachverständigen ist, trotz
den „redaktionellen" Schwierigkeiten, die sich
am Mittwoch noch in letzter Stunde ergeben
hatten , verhältnismäßig rasch zu Ende ge-
kommen. Nach den bereits gestern veröffent-
lichten Einzelheiten des neuen Zonenplans
scheint man eine einigermaßen gerechte und

vor allem den Ansprüchen Italiens aus
Gleichberechtigunggenügende Verteilung der
Ueberwachungszonen gefunden zu haben;
sonst hätten sich ja auch die italienischen
Vertreter gehütet, dem von ihnen mit vor¬
bereiteten Abkommen durch ihre Unterschrift
zuzustimmen.

Interessant ist. daß man auf die haar¬
genaue Größenübereinstimmung der Zonen,
offenbar aus technischen Gründen , vernünf-
tigerweise von vornherein verzichtet und die
Verteilung der Zonen den praktischen und
lebenswichtigen Bedürfnissen der einzelnen
Staaten angepaßt hat . Es bleibt nun abzu¬
warten . wie sich Mussolini nach seiner Rück-
kehr aus Deutschland zu dem Entwurf des

Zahle« «überlegen tschechische Lüge«
Das Sadetendeutschtum ist fünfmal schwerer von der Arbeitslosigkeit betroffen

Slgeoderletit 6er 88 Presse
td . Batzreuth, 30. September. In diesen

Lagen sind die neuen Mitteilungen des deut¬
schen Hauptverbandes der Industrie in der
Tschechoslowakei erschienen. Sie belegen zah¬
lenmäßig, wie stark die Benachteiligung des
Sudetendeutschtums beim Arbeitseinsatz in
der Tschechoslowakei ist. Danach waren Ende
August 1937 von 1000 Einwohnern der
tschechoslowakischen Republik 15,8. in den
deutschen Gebieten 39 . 2 und in den
tschechischen  Gebieten dagegen nur
9 . 7 arbeitslos . Unter den 1000 Berufs¬
tätigen gab es in der ganzen Republik 35.7.
in den deutschen Gebieten 77.4 und in den
tschechischen Gebieten 22.7 Arbeitslose. Als
deutsche Gebiete wurden dabei jene gezäblt.
deren Einwohnerschaft nach der letzten amt¬
lichen Volkszählung zu mehr als 50 Prozent
aus Deutschen besteht.

Trotz dem in der Tschechoslowakei feststell¬
baren Nachlassen der Arbeitslosigkeit hat das
Sudetendeutschtum davon keinen Nutzen ge¬
zogen. Das beweist auch die Tatsache, daß
sich unter den zwölf Bezirken mit der gering,
sten Arbeitslosigkeit lmit 0,25 bis 2,4 Ar¬
beitslosen auf 1000 Einwohner) kein ein¬
ziger deutscher und unter den zwölf Bezir¬
ken mit der größten Arbeitslosigkeit (mit
73.2 bis 116.8 Arbeitslosen auf 1000 Ein-
wohner) kein tschechischer Bezirk befindet.

Wenn man nur die Länder Böhmen und
Mähren — Schlesien, also den eigentlichen
Lebensraum der sudetendeutschen
Bevölkerung,  in Rechnung stellt, er¬
gibt sich ein noch weit größerer Unterschied
zwischen sudetendeutscher und tschechischer
Arbeitslosigkeit. Hier betrug die Arbeits¬
losigkeit in den tschechischen Bezirken nur
9,1 aufs Tausend , in den deut-
schen Bezirken jedoch 47 . 5 auf
1000 Einwohner.  Das bedeutet, daß

Abkommens stellen wird. Erfreulich ist jeden¬
falls . daß die Abmachungen trotz allen Quer¬
treibereien. die namentlich — direkt und in-
direkt — von Moskauer Seite kamen, zu-
stände gekommen sind.

l)»8 Neueste in Kürre
Gestern abend kamen die englische« Ver¬

kehrs- und Straßenbansachlente ans ihrer
Fahrt dnrch Deutschland von München im
Sonderzng in Baden -Baden an» wo ei« gro¬
ßer Empfang - nrch den Reichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller stattsand.

Die Siemens -Schnckert-Werke erhielte« für
ein von der Westsinnische Kraftwerke A.-G. zur
Erstellung kommendes neues Wasserkraftwerk
de» Auftrag anf die großen Generatoren von
je 48 000 KVä-Leistnng.

I « Norfolk (Virginia ) wurde am Donners¬
tag das Flngzengmntterschiff „Yorktown" in
Dienst gestellt. Das Schiff weist eine Lan-
dnngsfläche von anderthalb Acres letwa 60 Ar)
auf und beherbergt eine Besatzung von 2000
Mann.
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die Sudetendeutschen durch die Arbeitslosig.
keit 5,22 mal so schwer  betroffen wer¬
den wie die Tschechen! Auch ein Beispiel für
die „demokratische Gleichberechtigung" im
tschechischen Nationalitätenstaat . Dr . Benesch
wird bei nächster Gelegenheit wieder ver¬
sichern. daß es den Sudetendeutschen noch
niemals so gut gegangen sei wie gegenwär-
tig. Dann wird es gut tun, sich an diese
Zahlen zu erinnern!

Ntulscher BttsaminlunssraMgeschloffen
SDverer Schlag gegen das kulturelle Lebe»

in Ost-Oberschlesien
Ligeaderickt 6er 88 - ? resse

ls . Königshütte, 30. September. Die Poli-
zeidirektion in Königshütte hat die sofortige
Schließung der Gasträume des Hotels „Graf
Reden" angeordnet, da sie angeblich^ den
baupolizeilichen Vorschriften nicht genügen.
Damit verliert das Deutschtum  in der
Stadt seine wichtigste Versamm-
lungsstätte.  Die „Kattowitzer Zeitung*
schreibt zu dieser harten polnischen Maß¬
nahme: „Die Schließung des Hotels „Graf
Reden" ist ein n e u e r s chw e r e r S chl a g
gegen das Deutschtum.  Nachdem die
deutschen Organisationen in den meisten
Ortschaften des Zentralreviers schon längst
keine Versammlungsräume mehr zur Ver¬
fügung gestellt bekommen, war dieses Hotel
einer der letzten Orte, wohin sie ihre Zu¬
flucht nehmen konnten. Der Große Saal
dieses Hotels ist von besonderer Bedeu¬
tung für das deutsche kulturelle Leben von
Stadt und Umgebung, da er die Heim¬
stätte des deutschen Theaters  ist.
Die diesjährige Spielzeit ist somit in Frage
gestellt."
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ab. Danzig, 30. September. In diesen H
Tagen sind die Pläne für den Bau von
zwei neuen große nJugendher-
oergen  in Danzig fertiggestellt worden.
In den letzten Jahren waren Danzig und
Ostpreußen Hauptziele der reisenden und
wandernden - deutschen Jugend . Deshalb
wurde die Beschaffung neuer und würdiger
Unterkunftsräume in Danzig notwendig. Der
eine Ne»mu liegt in unmittelbarer Nähe
der Stadt auf dem Gelände der alten Dan-
ziger Festung. Der zweite wird an der See
bei Steegen, in der Nähe der deutsch-Danzr»
ger Küstengrenze entstehen. Mit insgesamt
zwölf Jugendherbergen wird so Danzig bald
genug Platz haben, um die Teilnehmer der
zahlreichen Wanderfahrten in den deutschen
Osten aufzunehmen.

Nom« i 0o » 56,I «tr »» I » In » , v » » t, «t,,e
von
Vill Amdscl, Im 6i>nbl »n k,6t » II
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„Ich auch nicht tun . Ich heute abend auf-
treten privat sür erkranktes Jongleur , aber
ich nur mit eigene Requisiten arbeiten ."

„Ach so. Na. dann good luck. Master!"
„Thank you Evening."
Der Korb setzte sich erneui in schwankende

Bewegung, wurde schließlich mit einem Ruck
niedergesetzt. Hasnes Stimme wurde wieder
laut:

..Danke John . Du bist ein famoser Junge!
Ohne dich wäre ich meine gesamte Garderobe
loh die dieser gemeine Kerl der Manager,
zurückhallen wollte, weil ich einen Tag zu
früh aus dem Engagement gehe. Aus Wieder¬
sehen in Johannesburg . mH bohl"

Der andere versicherte eifrig:
„Ich bestimm» kommen, bald, sehr bald,

afandinal Ich dann mein .Bakschisch' bitten
dürfen?"

Er lachte, und Hasne tat eS ihm nach.
„Das darfst du! Alallah !"
Das Geräusch eines Morors setzte ein.

Korff fühlte eine ruckende, gleitende Bewe¬
gung — ein Auto brachte ihn fort. Und Plötz-
lich erwachte erneu» das Mißtrauen gegen
diese unbekannte Frau , die das Schicksal ihm
in den Weg geworfen hatte . Wenn das alles
nur ßin teuflisches Spiel war . um ihn desto
sicherer ias Netz zu bekommen? Das Bewußt¬

sein vollkommener Hilflosigkeit trieb ihm
Todesschauer über die Haut . Wie so oft in
diesen letzten Tagen, faßte seine Hand nach
der Waffe, und die Berührung des kalten
Eisens gab ihm die Ruhe zurück.

Der Wagen hielt. Erneute schwankende
Bewegung, das Aufsehen der Last aus eine
weiche Unterlage, wohl einen Teppich. Ver¬
hallende Männerschritte, Hasnes und Dja-
miles Stimmen , eine klappende Tür . Tie
Hand am Revolver, lauschte Korff voll ner-
vöser Spannung . Gleich mußte sich sein
Schicksal entscheiden. Er hörte, wie der Korb¬
deckel geöffnet, die ihn bedeckenden Kleider
mit hastigem Griff entfernt wurden. Dann
blickte er in die unergründlich düstere Tiefe
von Hasnes Augen. Mit einer Handbewe-
gunq forderte sie ihn zum Verlassen seines
Gefängnisses auf . Ein schneller Blick zeigte
Korff, daß er sich mit Hasne allein in einen,
orientalisch eingerichteten Raum befand.
Im malten Licht einer arabischen Messing¬
ampel erschien ihm ihre jetzt in dunkle euro¬
päische Kleidung gehüllte Gestalt größer,
ihr verschlossenes Gesicht Heller, europäischer.
In spontan aufwallendem Gefühl ergriff er
ihre herabhängende Hand.

„Wie soll ich Ihnen danken? Ohne Ihre
aufopfernde Hilfe . . ."

Sie schnitt seine Worte mit einer harten
Geste ab.

„Noch einmal , afandi . keine Redensarten.
Ich hasse sie wie die Lüge selbst, deren Ver-
schleierung sie doch nur sind. Ich verschmähe
sie und sage Ihnen offen, daß ich Ihnen hals
weil — ich Sie brauche. Sie sollen mich als
mein Impresario nach Johannesburg beglei¬
ten und mir Eingang in europäische Kreise
verschaffen, denn ich will hinauf , verstehen
Sie . hinauf ! Meine künstlerische Begabung
wie mein Aeußeres berechtigen mich daU».

Sie hörten mich im .Little Paris ' singen?
Meine stimme ist schön, nicht wahr ? Sie
werden mir helfen, mein mangelhaftes Eng¬
lisch zu verbessern, so daß niemand mehr die
kleine Aeghpterin aus dem Kairoer Basar¬
viertel erkennt. Das soll Ihre Gegenleistung
für meine Hilfe sein. Sind Sie dazu bereit?"

Korff stimmte zu. schränkte überlegend ein:
„Das heißt, soweit ich es. was Ihre Ein-

führung in die Kreise der Europäer betrifft,
vermag. Ich selbst habe in Johannesburg
nur wenige Bekannte . .

Mit einer verächtlichen Handbewegung
wischte sie seinen Einwand gleichsam fort:

„Sie werden Bekannte finden, afandi . Be-
vor ich Sie jetzt verlasse, um Ihnen eine»
auf fremden Namen lautenden Paß und
zwei Fahrkarten zu besorgen, eine Frage:
Sind Sie Deutscher, und wie heißen Sie ?"

Er zögerte unmerklich, um dann freimütig
zuzugeben:

„Ja . ich bin Balte und heiße Korff."
„Ah — Balte !"
Das Wort bildete anscheinend keinen Be¬

griff für Hasne, doch ging sie seiner Bedeu-
tung. wohl um ihre Unkenntnis zu verber-
gen. nicht weiter nach, sondern inquirierte:

„Und warum verfolgt Sie dieser kleine
Tschekakerl? Sie blieben mir die Antwort
schon einmal schuldig!"

Korff wich aus:
„Wir hatten in Europa Differenzen, dir

bei erneutem Zusammentreffen hier in Kap¬
stadt Konihki veranlaßten , mich mit tödlichem
Haß zu verfolgen. Ich erzähle es Ihnen spä-
ter einmal , da ich jetzt zu weit ausbol -n
müßte."

„Selbst früher Tscheka?"
Mißtrauisch forschte sie in KorffS abge¬

hetztem Gesicht. Entrüstet wehrte er ab:

„Sehe ich aus wie ein Mörder ?"
Sie fchüttelte langsam den Kopf, während

ein leichtes Lächeln um den vollen Mund
glitt , ihn fraulich-weich und verführerisch
machte.

„O nein. Ich gehe nun . Hier in diesem
Spiegelkasten finden Sie eine Perücke, einen
falschen Bart und Schminke. Verändern Sie
Ihr Aussehen nach Möglichkeit. In Chaus-
feurmantel und Ledermütze werden Sie mich
dann zum Bahnhof fahren, erst kurz vor
Abfahrt des ZugeS. Das weitere muß der
Augenblick ergeben. Alallah ."

Sie ging und verschloß hinter sich die Tür.
Korff machte sich. Hasnes Weisung fol¬

gend. sofort ans Werk. Aber während seine
Hände den Kopf eines Germanen in den
eines Südländers verwandelten, grübelten
seine Gedanken Hasnes Worten , ihrem
Wesen nach, unergründlich und schillernd wie
das Dunkel ihrer Augen. Er gestand sich, daß
die Erklärung , ihre Hilfe sei eigennützigen
Motiven entsprungen, feine männliche Eigen¬
liebe stachelte, so unlogisch das auch im
Grunde war.

Als Korf seine Umwandlung gerade be¬
endet hatte , riß ihn Hasnes hastiger Eintritt
aus seinen Gedanken.

„Rasch! Sie müssen fort, über die Dächer!
Ja . man verfolgte Sie auch hierher. Da —
der gefälschte Paß . die Fahrkarte . — Wir
treffen uns im Zuge wieder. Kommen Siel"

Sie öffnete leise die Tür und lauschte hin»
aus . Dann winkte sie. Hintereinander schli¬
chen sie eine Treppe empor, gelangten aut
das flache Dach des in italienischem Stil ge»
bauten Hauses. .

(Fortsetzung folgt.) ;



Bom Stadttheater Pforzheim
Als Auftakt zu den regelmäßigen Theater¬

vorstellungen der HI . veranstaltet das Stadt¬
theater Pforzheim nächsten Sonntag eine
Morgenfeier  der HI ., in deren Nahmen
der Hauptreferent für Theaterfragen in der
Neichsjugendfiihruug , Dr . Walter Schmitt,
der Intendant des Stadttheaters , Franz
Otto,  und Bannführer Contini  sprechen
werden.

Das Programm des Stadttheaters für die
bevorstehende bad . Gaukulturmoche sieht für
den Sonntag , den 10. Oktober , eine Wilhelm
v. Scholz -Morgenfeier und für den Donners¬
tag , den 14. Oktober , die Erstaufführung des
„Nachtlagers von Granada " von Conradin
Kreutzer in Verbindung mit einem Ballett
nach der Komposition op . 36, Tanzfantasie , von
Julius Weismann vor.

Neue Fahrpläne
Am 3. Oktober tritt der Winterfahrplan

1937/38  in Kraft . Aus diesem Anlaß werden
alle Fahrpläne neu herausgegeben - werden und
zwar der amtliche Taschenfahrplan der
Reichsbahndirektion Stuttgart  zum
Preis von 3V Rpf ., der amtliche Taschenfahrplan
für den Stuttgarter Nahverkehr zum Preis von
10 Npf . und der amtliche Taschenfahrplan für
den Bodensee und Umgebung zum Preis von
IS Npf ., ferner die amtlichen Kursbücher für Süd¬
westdeutschland und Schweiz , für Bayern , für
Nord -, Mittel , und Ostdeutschland und für West¬
deutschland je zum Preis von 1 NM ., das Deut-
sche Kursbuch (eine Gesamtausgabe der Reichs-
bahnkursbücher mit Fernverbindung nach dem
In - und Auslands zum Preis von 2.50 NM .,
sowie das Reichskursbuch , große Ausgabe zum
Preis von 3.50 NM ., kleine Ausgabe ohne Aus¬
land zum Preis von 2.50 NM.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Freitag : Zunächst noch

vorwiegend heiter und trocken, dann zumin¬
dest vorübergehend Auskommen von Bewöl.
kung , aber vorerst keine durchgreifende Wet¬
teränderung . Nachts sehr kühl . Frühnebel.

Vorhersage für Samstag : Zeitweise auf¬
heiternd . meist trocken.

Schwarzes Srett
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

?srr«l-Ni'asnisslion s
Lau « reis Ortsgruppen

NSDAP . Kreisleitung Calw.
In der Zeit vom 1.- 9. Oktober 1937 findet

im Ausstellungsgebäude auf dem Jntcrims-
thcaterplatz in Stuttgart eine Ausstellung
„Schafft Heime für die Hitler -Jugend " statt.
Eintrittszeit 9—18 Uhr . Die Hoheitsträger
werden aufgeforöert , wenn irgend möglich,
diese Ausstellung zu besuchen.

j Uv », U,t1. H
BdM . Mädelgrnppe 11/126.
Am Sonntag , den 3. Oktober ist Gruppen-

dicnst . Tagcsfahrt aufs Land . Gelegenheit
zum Kirchbcsuch wird gegeben . Die Teilnahme
ist unbedingte Pflicht ! Antreten in tadelloser
Dienstkleidung um 7 Uhr am Haus der Ju¬
gend . Tagesverpflcgung im Brotbeutel mit¬
bringen . Rückkehr spätestens 20 Uhr . — An¬
läßlich dieses Dienstes werden die Sicger-
nadeln vom Fest der Jugend verteilt.

cisTr

Wstaaold , 30. Sept . Beim Ausbau des Fach-
WlMtkhts an der Gewerbeschule beschränkt
man sich zunächst auf den Bau der Schlosser¬
und Schmiedwerkstatt unter Schaffung öer
Ausbaumöglichkeiten für die Flaschner - und
Kupferschmiedwerkstatt . Dieses Projekt kommt
auf 12 000 RM . Deckung erfolgt durch Grund¬
stocks- und außerordentliche Gelder . Der
Reichsarbeitsdienst -Führer des Gaues XXVl
hat genehmigt , daß der letzte Teil der Nagold¬
korrektion in Sen nächsten Jahren durch den
Arbeitsdienst vollends durchgeführt wird . Mit
dieser Arbeit wird begonnen , wenn der erste
Bauabschnitt in diesem Spätherbst vollendet
ist . Das Nebengebäude der alten Vogtci in
der Turmstraße wird mit einem Aufwand von
23 000 RM . in ein HJ .-Heim umgestaltet , das
vorerst den Ansprüchen genügt . Der Bau er¬
hält acht Heimräumc und vier Dicnstzimmer.
Der Einbau wird so durchgeführt , daß die
Räume jederzeit und ohne besondere Umbau¬
kosten auch anderen Zwecken zugeführt wer¬
den können.

Birkeuseld , 30. Sept . Als gestern nachmittag
ein Karusselbesitzcr mit seinem Lastwagen , an
dem noch zwei Wagen angehängt waren , von
der „Sonne " hereinfuhr , sprangen hiesige
Knaben , unbemerkt vom Fahrzeuglenker,
während öer Fahrt zwischen die angehängten
Wagen hinein und setzten sich auf die Deichsel,
um mitzufahren . Auf der Höhe des Turn¬
platzes stürzte der etwa 10jährige Heinz Hüll
herunter . Die Räder des Anhängers gingen
ihm über den Kopf und die Verletzungen wa¬
ren derart , daß der herbcigcrufene Arzt nur
noch den Tod feststellcn konnte.

Pforzheim , 30 . Sept . Im festlich mit Tam
ncngrün und Hakenkreuzfahnen geschmückten
Schwanensaal feierte der Schwarzwaldver¬
ein , Ortsgruppe Brötzingen , das Fest seines
30jährigen Bestehens . Zahlreich hatten die be¬
freundeten Ortsgruppen — darunter die
OGR . Unterreichenbach — und Vereine der
Einladung Folge geleistet . — Im Hagerschieß¬
wald , in der Nähe vom Seehaus , wurde ein
verh . 66 Jahre alter Mann aus Salmbach , zu¬
letzt hier wohnhaft , erhängt ausgefunden . Der
Grund zur Tat dürfte Schwermut sein.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag , 30 . September

Austrieb:  20 Ochsen , 89 Bullen , 124 Kühe,
81 Färsen . 421 Kälber . 424 Schweine.

Preise:  Ochsen a 42 — 44 , b 88 — 40 . c 35;
Bullen a 40 —42 . b 38 : Kühe a 39 — 42 b 84 — 38.
c 26 —32 . d 18 ^ 24 ; Färsen a 40 - 43 , b 36 — 39.
d 34 ; Kälber : 13 Andere Kälber : a 60 - 65 . b 53
bis 59 . c 44 — 50 d 34 — 40 ; Schweine a 55 .5 . b 1
55 .5 , b 2 55 .5 . c 54,5 , d 51 .5 . c 51 .5 f — . g 1 53 .5
bis 55 .5 . g 2 50 ; Eber und Altschneider 53 .5 RM.
für 50 Kg Lebendgewicht.

Marktverlaus:  a -Kühe , a - und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugetcilt , Handel in den übri-
gen Wertklassen mäßig belebt . Kälber mäßig be¬
lebt . Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
30 . Sept . Ochsenfleisch 1 75 — 78 . 2 67 ; Bullen-
fleisch 1 72 - 75 ; Kuhfleisch l 72 - 75 . 2 60 - 63,
3 50 52 ; Färsenfleisch 1 75 - 78 ; Kalbfleisch 1 86
bis 97 . 2 70 - 80 ; Hammelfleisch 1 86 - 90 2 7V
bis 80 ; Schweinefleisch I 73 NM für 50 Kg. —
Marktverlaus : Ochsen - Bullen - und Färsenfleisch
belebt Kuhfleisch ruhig . Kalbfleisch mäßig belebt.
Hammelfleisch mäßig belebt , Schweinefleisch leb¬
haft.

Schnellkur bei Erkältung , Grippe!
Je einen Eßlöffel Klosterfrau - Melissengeist und Zucker

rühre man in einer Tasse gut um , gieße kochendes Wasser
hinzu und trinke möglichst heiß zwei Portionen dieses wohl¬
schmeckenden Gesundheitsgrogs (Kinder die Hälfte ) vor dem
Schlafengehen.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , wird es bei
Erkältungskrankheiten gern wieder anwenden . Lassen Sie sich
deshalb nicht von einem Anfall überraschen , sondern verlangen
Sie heute noch eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten zu RM . 2,95 , 1,75 oder —,95. Nur
echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.

Breitenberg , 29. September 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , die wir während der langen Leidenszeit und
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Elisabeth Kübler
von allen Seiten erfahren durften , sagen wir
aus diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir dem Herrn Pfarrer Krämer
für seine trostbringenden Worte am Sterbebette , am
Grabe und in der Kirche , ferner dem Liederkranz für
seinen erhebenden Gesang , den Herren Ehrenträgcrn
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden und
die überaus zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Kübler , Schreiner.
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K4r. 251 ist von 7 — 12
uncl 2—6 Uiir srrsiotibar.

Vom1. KW 30. o Klober
keloeLpreebsluuiIe

MiMlWpei't.klil'M

Der Mens- verMtWt...
und da » ist ein Glück für ihn . Aber für die
Werbung ist e» nicht erwünscht , vrrgeffen zu
werden . Wiederhole daher besser.

- _ _ W-

Fahre
am Sonntag , 8. Oktober mit'

meinem Omnibus

zum
Fahrpreis RM . 3.—.Anmeldungen
erwünscht.

A . Rexer , Calw , Tel. 227

Inserieren bringt Erfolg!

Sesunicheit unü woWestoüeu
öurch Sani-Sroosl
Diese retn pflanzlichen
Nalurkräfr » regeln die
Funktionen bet Neigung
zu Darmträgheit . Stoff»
wechselbeschwerden . Blä¬
hungen , unregelmäßiger
Verdauung .Zugleich her¬
vorragende Blutreini¬
gung I 30S >ückRM . 1.-»

100 Stück RM . 2 .75 . Zu baden:

irr u . Drogerien

Alzenberg
Am Sonntag , 8. Oktober , findet im

Gasthausznm »Löwen"

statt , wozu höflichst rinladet
Der Besitzer

Würzb  ach
Am Sonntag , 8. Oktober , findet
im Gasthaus zum „Löwen"^knnrkiaiir

statt , wozu höflich eiuladct M . Kugel»

dem am Tonntag , den 8. Oktober
stattfindenden

Erntedankfest
laden freundlich ein

D . Kappler zum „Hirsch-
Alhaeea -Musik Calmbach

Für Speise und Getränke ist bestens gesorgt.

Ü!iM!mWMl>!>i8M»leii

sind
»cköl»

»psrnsa»

gerlrksvertreter: .Ha " '
"7 . -,.



Evangelische Gottesdienste

Sonntag , 3. Oktober 1937,
Erntedankfest:

Turmlied : 18, Nun danket alle Gott.
8 Uhr Frühpreöigt (für christenlehrpflichtige
Mädchen Kirchgang in Holzbronn ). Schüz.
9.90 Uhr Hauptgottesdienst . Hermann . (Ein¬
gangslied : 20, Ich singe dir, ' Chorgesang:
Nun laßt uns Gott dem Herrn dankfagen
(Bach).) Opfer für die Anstalten der Inne¬
ren Mission . 10.48 Uhr Kindergottcsdienst
im Vereinshaus und Wimberg.

Mittwoch,  6 . Oktober 1937:
8 Uhr Helferinnenabend in den Stabtpfarr-
häusern.

Donnerstag,  7 . Oktober 1937:

8 Uhr Bibelstundc im Vereinshaus.
Hermann.

Freitag,  8 . Oktober 1937: »,
6 Uhr Katechismusgottesdienst in der Kirn

Schüz.

Volkökirchenbewegung Deutsche Christen
Ortsgruppe Calw:  Sonntag , den 3. Okt.

1937 Feierstunde um ^10 Uhr in der Deut¬
schen Volksschule . Redner : Stadtpfarrer
Lessing, Stuttgart.

Katholische Gottesdienste
30. Sonntag nach Pfingsten , 3. Oktober 1937

(Ernteöank - und Noscnkranzfest)
Calw (Stadtpfarrkirche ) :

8 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion

.. ,SVr Frauen und Mütter und der Männer.
9.M Uhr Predigt und Hochamt vor ausges.
Allerheiligsten mit Te Deum (Kirchenchor !).
18  Uhr Feierliche Rosenkranzandacht mit
Ansprache . blö . : Opfer für die Hagelbeschä¬
digten . — Werktags : Dienstag 6.30 Uhr,
Donnerstag und Freitag 7.00 Uhr Hl . Messe
(Rosenkranz ).

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wicsenweg ) :
Mittwoch u . Samstag je 7.15 Uhr Hl . Messe.

Gottesdienste der Methodistengemeinden
(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 3. Oktober 1937
Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottcsüienst . 11 Uhr

- Sonntagsschnle . 20 Uhr Abendversamm !« «-
(Zeuncr ). — Mittwoch 20.15 Uhr Bibek-
stunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst
(Zeuner ). 14 Uhr Mittagsoersammlung . —
Donnerstag 20.30 Uhr Bibelstunde.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes - >
dienst (Walz ). 14 Uhr Mittagsversammlung.
— Dienstag 20.80 Uhr Bibelstunde.

Ottenbronn:  14 Uhr Versammlung
(Walz ).

K'erAs/tl / /rnclenburA nrcsttl

LeiträZs rur Ninäeirburz -Lpenäs nelimea
alls Sparkassen , kostanstalten , Lanken so¬
wie äas Lostsekeekkonto äer LinäendurZ-

' Lpenäe Lerlin 73800 an.

Ikr
ssnokgsscklltt

klirAitüte , 7/ltttLe « ,

klxene iiürscbnerel
LctiloLberZ- Narktplair

pkorrkeim

üel ' lVIocje in 6 fenstei - n!

" " 5eli >ea -N« lIer

wenn Äs ln cler „§cbrvs-
biscben §onnlaAspo »t" er-
»cbeint . l) le -4u/laLe beträgt
runct 150 6M § lück.

AnrelFenannastme bei cter
6e »cbäktsrtelle uncl ollen
/4Zenturen unseres UerlüK».

Instsbsr: He !» r!cl» DLoner

Ssit1844 bIurWsstl >oiis41

airtel
von

» >» ülsr «rlvkbls « » Lols«

^4u^ erAöwöhnkichs I -ststunAsn kn
I ' a^ orm , ^ rsksivürckrAstert uncl
Auswahl rvercisn Sie überraschen

kür den

kerbst ll/ril M/rter
6as Interessiert Sie 6ocn jetzt bestimmt

Ob kür 6ss
ob kür 6en

Sie ver6eu übsrrssckt sein von 6sr Viel-
seltlkkelt 6er neuen borden u. kluster—
un6 61e kreise reckt annedmdar klväeo.

Dark Ick Sie erwarten?

Vlestllcke 6
kkvrLit! >!!>

Zur Saat - M

Eeresan
Ospulun
Formalin

empfiehlt

Drogerie Verurdorss

lssisskkoit
Vök8ofilsimuo8
6k0N0fi>3»<L-
iakkfi,

bekämpkt man vrkolgrsick mit dem
dvwälirten

DelliieimSM -u.
Kdl . 1.19 . /^p ., bleue ^ P»
u. ^ poltreke iu l .ie 1>euLeU-

Klein-Anzeigen
Sie kommen meist von uns unbekannten Auftraggebernund
können deshalb nur gegen Barzahlung ausgenommenwrrdrn.

Der Verlag der »Schwarzivald . Wacht - .

Mofll 4
gärt rasch und I
tadellos mit ^

Minaer  ^
ReinziMhefei,

Berkaufsstelle:
W. A. - iniperich , Drogerie

Bad Liebenzell

Beilagen -Hinweis
Unserer heutigen Ausgabe Ist. .,

rin Werbrblatt für Kaiser's^ '̂re
der Firma Kaiser '«
»aschM bet. - Wi .)

Vliekrlliltt - klllvlel
für klsrrsn un6 Xnsbsn,  in süon 8toffgrtsn unci «norm groksr ^ uswsiil

SMMe ii.IIieM kliliiilllne li>üen Sminlu.sMln
40.- 48.- 68.- 64.- 68.- 32.- 38.- 24- 30- 36- 41- 10- 13- 16- 18- 23-

pkorrNmm
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